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Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

L8rr.

Amtlicher Weil.
Seine Wajeliät der Kaiser und König hüben mittelst

Allerhöchster Kabinets - Ordres vom 20 . März bezw . 3.
April d . I . Folgmdes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der Rittmeister Becker , Kompagnie- Chef im Badischen
Train - Bataillon Nr . 14 wird zum Hannover 'schcn Train-
Bataillon Nr . 10 und der Premierlieutenant Herr mann
vom 2 . Leib -Husaren- Ncgiment Nr. 2 zum Badischen Train -
Bataillon Nr. 14, sowie der Hauptmann v . Klitzing vom
Generalstabe des 14. Armeecvrps zum Gencralstabe der 8.
Division und dagegen der Hauptmann v. Krosigk vom
großen Generalstabe zum Gencralstabe des 14. Armeecorps
versetzt.

Der Premierlieutenant v . Pritzet Witz vom Badischen
Train -Bataillon Nr. 14 wird zum Rittmeister und Kom¬
pagnie - Chef befördert.

UichL-Uwtücher Mell .
Telegramme .

f Neapel , 12 . April. Der ganze Haufe von bewaffne¬
ten Angehörigen der Internationale im Gebiete von Letino
ist eingefangcn worden .

7 Kopenhagen , 12 . April. Der König Unterzeichnetedas
vom gesammten Ministerium kontrasignirte , aus Artikel 25
der Verfassung gestützte Gesetz über Bewilligung der Ein¬
nahmen und Ausgaben bis dahin , wo das Finanzbudgct
für das Finanzjahr vom 1 . April 1877 bis 31 . März
1878 erschienen sein werde. Das Gesetz wird damit moti-
virt, daß die Kammern sich über das Budget nicht geeinigt
haben , und durch die Rücksichten auf das gemeine Wohl . Die
Hauptsumme und die einzelnen Posten des Ausgabcetats
dürfen die dem Reichstage gemachte Budgetvorlage nicht
überschreiten.

-s- St . Petersburg , 12 . Apr . Das Zirkular der Pforte
auf das „Protokoll" ist heute Vormittag dem Kabinette zu-
gestcllt worden . Dasselbe lehnt der „ Agence Russe" zufolge
kategorisch die Forderungen der Mächte ab und wacht wei¬
teren Diskussionen ein Ende.

f New- Uork , 12 . Apr. Meldungen aus Havanna zu¬
folge erhielt Jovellar von Madrid Instruktionen , von
Zwangsmaßrcgeln gegen jene Deutsche , welche die Zahlung
der außerordentlichen Kriegskontridution verweigert ? . abzu -
schcn.

Deutschland .
Karlsruhe , 13 . April. Gestern wurde in tinem Saale

des Markzräflichcn Palais die Taufe des neugeborenen
Sohnes Sr . Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl von
dem Obcrhofprediger Doll vollzogen. Ihre Königlichen Hoheiten
der Großhcrzog und die Großherzogin, Se. Gcdßherzogliche
Hoheit der Markgraf Max , sowie sämmtliche sich hier auf-
hallenden Mitglieder der Großherzoglichen Familie wohnten
der feierlichen Handlung an. Als Pathcn des Kindes waren
der Großherzog und Markgraf Max anwesend ; Seine
Königliche Hoheit hielt dasselbe über die Taufe , wobei es
die Namen Friedrich , Maximilian , Alexander erhalten hat .

Nachmittags halb ein Uhr hat der Großherzog den Or.
Josef Viktor von Scheffel , den Maler Götz und Photogra¬
phen Schober empfangen , um von denselben das Gcdenkblatt
entgegen zu nehmen , welches sie Seiner Königlichen Hoheit
zur Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums gewidmet
haben.

Berlin , 10. Apr . Der Antrag Löwe, welcher eine
Wiederherstellung des am 1 . Jan. d. I . weggefallencn
Eisenzolles im Betrag von 75 Pf. pro Zentner be¬
zweckt, jedoch mit der Maßgabe, daß die zur Herstellung von
Lokomobilen und landwirthschaftlichen Maschinen erforder¬
lichen Materialien und Maschinentheile zollfrei aus dem
Auslande bezogen werden dürfen , ist Gegenstand der Be-
rathurig im prenß. Staatsministcrium gewesen . Dasselbe
hat beschlossen , ihn aus eigener Initiative im Bundesrathe
einzubringen . Auch im Bundesrath soll die Angelegenheit
bereits behandelt sein und der Löwc'sche Antrag im Prinzip
Zustimmung gefunden haben. Wenn die preußische Re¬
gierung oder der Bundesrath den Eingangszoll von 75 Pf.
auf bestimmte Eisenfabrikate überhaupt acccptiren wollten,
so war es allerdings der Stellung der Regierungen ent¬
sprechender, diesen Antrag nicht aus dem Reichstage kommen
zu lassen , sondern ihn selbst einznbringen; denn jede Re¬
gierung soll Initiative haben und sich in wichtigen Fragen
nicht führen lassen , sondern die Führung selbst übernehmen .
Aber im vorliegenden Falle ist dies keineswegs geschehen;
man hat vielmehr abgewartct , bis jener Antrag aus der
Mitte des Reichstags gestellt wurde, und mit Recht ist diese
Haltung der Regierungen dahin aufgcfaßt worden , als ob
dieselben den Antrag bekämpften. Unter diesen Umständen

mußte die Nachricht von dcr obenerwähnten Entschließung
der prenß . Regierung einigermaßen überraschend kommen . —
Ucbrigcns hat s . Z . der Abg . Stumm zu dem Löwe 'schen
Anträge ein Amendement gestellt , nach welchem der Bestim¬
mung : „Das gegenwärtige Gesetz tritt mit dem 1 . Mai
1877 in Wirksamkeit " hinzugcfügt werden soll : „Dasselbe
wird durch kaiserl. Verordnung außer Kraft gesetzt , sobald
die in andern Ländern bestehende Begünstigung der Ausfuhr
durch khatsächlichc Ausfuhrprämien in Wegfall gekommen
sein wird . " Wir sind nicht völl-g untcrrichct darüber , ob
in dem im Bundcsrath zu erwartenden Gesetzentwürfe dies
Amendement mit ausgenommen wird . In diesem Falle würde
der Entwurf die vorjährige Rctorsionsvorlage unter Be¬
schränkung derselben auf Eisen im Prinzip wiederholen .

W . Berlin , 12 . April. (Reichstag. 19 . Sitzung .)
1 ' /, Uhr Am Tisch des BundeSraths : Camphausen , Hof¬

mann , Baron v. Perglas , General -Postmeister Stephan ,
Geh. Rath vr . Michaelis u . B.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die Fortsetzung
der Berathung des ReichShauShalts - EtatS pro
1877,78 .

Bei den Einnahmen aus der Wechselstempel - Steuer

fragt Abg . Sombart an , wie weit die Anpassung der Wechsel -
stewpel - kteuer an die Markwährung gediehen sei. — Dcr Regiernngs -
kommifsär erwidert, daß diese Frage große Schwierigkeiten biete , daß
eine endgiltige Erledigung derselben aber fortwährend im Auge behal¬
ten werde.

Bei der Einnahme der Post - und Telegraphenverwal -
tuug weist Abg . Schröder (Friedberg) auf den vorjährigen Be¬
schluß des Reichstags in Betreff der Ermäßigung der Telegraphen »
geblihren für die erste Zone hin und klagt darüber , daß aus dem Etat
die Höhe der Einnahme der Telegraphengebühren nicht klar zu ersehen
sei. Er sei nun der Ansicht , daß für die erste Zone dcr Telegraphen¬
gebühren der Woritaris wieder herzustcklen sei , denn gerade die erste
Zone liefere seiner Ueberzeugung nach den größten Thcil der Einnah¬
men. Der Redner wünscht eine nähere Angabe der Einnahmen auS
den cinzcluen Zonen in den vergangenen Jahren und behält sich seine
Anträge für die dritte Lesung de - Etats vor , indem er es für noth-
wendig erachtet, die Regelung der Telegraphengebühren aus gesetzlichem
Wege herbeizusühren. Weiler richtet der Redner an den General -
Postmeister die Bitte , für Waarenp roden und Drucksachen, die unter
Kreuzband nach dem Ausland versendet werden , eine Gleichmäßigkeit
in den Portosätzen herbeizusühren , er wünsche ferner eine Belehrung
darüber , ob bei Verwendung von Drucksachen unter Kreüzband auch
Has Unter streichen von Worten gestattet sei , oder nur das An -
streichen , da hierin bei den Postanstallen eine verschiedene Praxis be¬
folgt werde , und endlich wünscht er die Herbeiführung einer Gleich¬
mäßigkeit in der Annahme von Banknoten bei den Postanstalten .

Der Geueral -Postweister vr . Stephan erwidert , daß der Beschluß
deS Reichstages hinsichtlich der Ermäßigung der Telegraphengebühren ,
wie alle Beschlüsse des Hauses einer eingehenden Erwägung unter¬
zogen worden sei , es sei aber durchaus nothwendig. noch eine längere
Beobachtung d «S Verkehrs eintreten zu lasten, bevor man zu einer so
eingreifenden Maßregel , wie die Tarifänderung es ist, übergeht . WaS
sodann die Einnahmen auS dem Telegraphenverkehr anlange , so hätten
sich dieselben in neuerer Zeit erheblich vermehrt . So habe beispiels¬
weise die Zahl der Depesche » in den Monaten Januar und Februar
d. I . 1,288,886 betragen , während dieselbe sich in denselben Monaten
de» Vorjahres nur auf 1,265,851 und deS JahreS 1875 auf 1,231,403
belief . Das Resultat sei daher als ein besriedigendeS zu bezeichnen.
Wenn der Vorredner sodann darauf «nsmerksam gemacht habe, daß «S
zweckmäßiger wäre, die Tclegraphengcbühren im Wege deS Gesetzes
feßzustellen , so möchte er nur daran erinnern , daß dies nur im Wege
einer Versaffungsänderung durchführbar sein würde . In Bezug auf
den anderen Tbeil der Anfrage deS Vorredner - bemerkt der General -
Postmeister, daß er im Postamts -Blatt eine Belehrung ergehen lassen
werde.

Abg. Gras Udo zu Skolberg - Wernigerode hat folgenden
Anirag gestellt : „Im Interesse der ausgleichenden Gerechtigkeit und
zur Herstellung eine - angemeffenea Verhältnisses zwischen den Aus¬
gabe » und Einnahmen der Telegraphenvexwaltung dahin wirken zu
wollen , daß für die Bestellung der Depeschen in den OrtS -Bestellbe-
zirken eine entsprechende Gebühr erhoben werde. '

Abg . v . Behr - Schmoldow empfiehlt diesen Antrag und wen-
det sich sodann gegen den jetzigen Worttaris . Ec bezeichnet diesen
Tarif als völlig » rationell , er habe zur Falze gehabt , daß die Zahl
der Depeschen der ersten Zone , die früher fast Zweidrittel deS gan¬
ze« Verkehr- betragen habe, erheblich zurückgegangen sei.

Seneral -Postmeister vr . Stephan erwidert , daß man am besten
thue, die Diskussion über diesen Gegenstand bis nach Abschluß der in
Aussicht gestellten Ermittelungen zu verschieben . Thatsächlich unrich¬
tig sei er aber, wenn der Vorredner behauptet habe, daß die Zahl der
Depeschen der ersten Zone früher zwei Drittel des ganzen Berkehrs
betragen habe ; derselbe hätte nur ung -sähr die Hälfte erreicht, lieber
den Antrag Stvlbcrg werde er sich erklären , sobald der Antragsteller
ihn begründet haben werde .

Abg . Berger : Man sehe hieraus , daß da - HauS einen Fehler
gemacht habe , als eS den Antrag auf Ueberweisung dieser Etat - an
die Budgetkommisfion znr Borberathnng ablehnle. Er verstehe nicht,
wie es möglich sein solle , hier im Plenum diese- Hanse- einen Etat

' von solcher Bedeutung , der die wichtigsten BerkehrSintcressen de- gan¬
zen Reicher umfasse, mit einiger Aussicht ans Erfolg eingehend and

gründlich durchznberathen. Wenn deS HauS nicht glaubte , den Eiat
an die Budgetlommission verweisen zu sollen , so wäre eS doch rath -
sam gewesen , die Berathung durch die sogenannten Gruppen eintreten
zu lasten. Ec habe nur das Wort ergriffen , um darauf hinznweisen,
daß die Eisenbahnen verpflichtet sind , nicht blos sämmtliche Briefe ,
sondern auch Packete bis zu dem Gewichte von 10 Kilo unentgeltlich
zu befördern. Bei der Berathung dieser Bestimmung habe er den
Antrag g,stellt , diese Verpflichtung der Eisenbahnen ans Packete bis
zum Gewichte von 5 Kilo zu beschränken , dieser Antrag sei aber ab-
gelehnt worden. Er wolle nun konstatiren, daß seit dieser Zeit eine
Steigerung der Einnahmen der Poftvcrwaltnng um 4*/, Millionen
Mark eingetreten sei, und zwar nicht in der sog. günstigen Konjunktur »
sondern gerade in einer Zeit, wo der Handel und Wandel darnieder -

liege. Für die ihnen auferlegten unentgeltlichenLeistungen aber konn¬
ten die Eisenbahnen sich nur entschädigen durch eine Erhöhung deS
Gütertarifs . Die Gründe , welche zu der bekannten Erhöhung deS
Tarifs um 20 Proz . geführt hätten , seien jetzt in Wegfall gekommen,
und man hätte deßhalb erwarten können , daß die so schwer auf Han¬
del und Industrie lastende Erhöhung des Tarifs beseitigt werden würde ,
und der Abg. vr . Hammacher habe auch im preußischenAbgeordneten¬
haus« einen dahingehenden Antrag gestellt . Die Vertreter der preußi¬
schen Regierung erklärten indessen , daß sie nicht in der Lage wären ,
ans diesen Antrag einzugehcn, weil derselbe einen zu erheblichen Aus¬
fall in den Einnahmen herbeiführen würde , und dabei wurde auch
zugleich aus die bedeutendenunentgeltlichen Leistungen der Eisenbahnen
für die Postverwaltung hingewiescn . Man habe also hier die That -

soche , daß die bedeutenden Ueberschiisse der Postverwaltuug eigentlich
aus der Erhöhung deS Gütertarifs herrühre» , und dies entspreche doch
der Gerechtigkeit nicht . Hätte man seine « Anträge gemäß ein ver¬
ständiges Maximum für die Leistungen der Eisenbahnen , vielleicht aus
5, Kilo festgesetzt , so würde Handel und Industrie sich nicht so zu be¬

schweren habe« wie dies heule geschehe .
Abg. Schmidt ( Stettin ) führt auS , daß die Postverwaltuug den

Eisenbahnen gegenüber sich aus durchaus legalem Boden bewege .
Abg. Liebknecht : Ich will heute an die von mir in der Sitzung

vom 15. Dezember v . I . angeführten Thatsachen anknüpfen. Damals

habe ich eine Reihe von Thatsachen angeführt , die auf daS Briefge -

heimniß ein trübe« Licht zu werfen geeignet waren . Mein Antrag
wegen Einsetzung einer Untersuchungskommisfion fand damals keine

Unterstützung , vielmehr wurde erklärt , ich hätte keine Beweise beige -

brocht. Ich kann daher auch heute nur wiederholen, « aS ich schon
früher behauptet habe , und ich kann konstatiren , daß daS , waS ich
damals vorgebracht habe , bis jetzt nicht widerlegt worden ist . Der

Versuch dazu ist allerdings von einigen offiziellen und offiziösen Zei¬
tungen gemacht worden , aber in einer Weise , die nur darauf hinauS -

gelans-n ist , daS zu bestätigen was ich gejagt habe . Neuerdings find
nun wieder verschiedene Fälle znr Sprache gekommen , die auf eine

Verletzung deS Briefgeheimnisses schließen lassen . So wird in der

„Weserzeitung" mitgetheill, daß mehrere von hier aus nach Frankreich
adresstrte Briefe erbrochen dort angekommen sein sollen . Auch der

„ Oredvwnik " berichtet von dem räthselhasten Verschwinden von Brie¬
fen , die es fast zur Gewißheit machen , daß daS Briefgeheimniß hier
nicht gewahrt worden ist. Ebenso theilt die „Konigsberger Hartungsche
Zeitung " mit , daß der dortige Staatsanwalt wiederholt Briese mit
Beschlag belegt hat , die er ganz nach Belieben an den Adressaten aus -
liesern laßt . Kann denn da noch von der Bewahrung des Briefge -

heimnisteS die Rede sein , wenn dem Staatsanwalt freisteht , ohne jede
Garantie jeden Brief in Empfang zu nehmen und ihr : zu erbrechen ?
DaS ist ein skandalöser Zustand , dem abgeholfen werden muß , wenn
eS der Reichstag nicht unter seiner Würde hält , aus derartige Dinge
einzngeheri. Jedenfalls erhellt aus dieser Thatsoche , daß eS mit der
Heiligkeit und Unverletzlichkeit deS Briefgeheimnisses in Deutschland
« och sehr traurig bestellt ist.

Abg. Moring spricht für eine bessere Verbindung zwischen Ham -
bürg und England . — General-Postmeister vr . Stephan erkennt
einen Uebelstand in dieser Beziehung an , ebenso daß eS sich hierbei
nicht um ein lokaler Interesse , sondern um ein allgemeines Interesse
handelt . Jndeß liege die Sache so , Laß dem Chef der Postverwaltuug
eine Bcfogniß nicht zustcht , auf die Eisenbahnen dahin einznwirkcn ,
daß sie einen neuen Zug einlcgen . An Bemühungen werde e» die
Postverwaltung nicht jehlen lasten , doch sei mit Rücksicht auf die
finanzielle Lage dcr Eisenbahnen einstweilen ein Erfolg nicht za er¬
warten .

Di « Diskussion wird geschloffen und Titel 1 und 2 der Einnahme
genehmigt. Zu Titel 3 (Gebühren für Bestellung von Postsendungen
am Orte der Postanßalte») rechtfertigt Graf Udo zuStolbrrg
seinen oben milgethcilten Antrag unter Hinweis auf die große Un¬
gleichheit, die in den Bestellgebühren zwischen Stadt und Land bestehe .
Einen Ausgleich in dieser Beziehung herbeizuführen sei der Zweck
seines Antrages .

Abz . Frhr . , . Schorlcmer - Alst erklärt sich gegen den An¬
trag , denn Liese An von „ ausglcichender Gerechtigkeit " habe auf ihn
einen geradezu komischen Eindruck gemacht. Für die auSgleichende
Gerechtigkeit gebe es noch ganz andere Gebiete , z . B . den Fall San -
tecki. Zum Schluß spricht Redner » och den Wunsch ans , wenn mög¬
lich «ine Ermäßigung deS Land - Bestellgeldes herbeizusühren.

General -Postmeister vr . Stephan : Ich stimme dem Vorredner
darin bei , daß es erwünscht wäre, eine Ermäßigung der Gebühre «
herbeigeführt zu sehen ; leider ist dies aber unter den obwaltenden
Umständen schwer durchführbar, Loch glaabr ich, daß die Vermehrung
der Tclegraphenstalionen in dieser Beziehung sehr wohlrhätig einwir¬
ken wird . WaS nun den Antrag betrifft , so möchte ich von vornher¬
ein bemerken, daß die Regierung demselben nicht zustimmen wird . ES



ist dies ja für die Drrwaltnng ein recht verlockendes Geschenk , aber '

doch auf Kosten eines TheilS der Bewohner deS Staats . Weil etwas !
die Landbewohner nicht haben können , deßhalb auch den Bewohnern !
der Städte den Bortheil zu entziehen , daS macht auf mich denselben
Eindruck , wie es auf den Vorredner gemacht hat .

Abg . Richter (Hagen ) bezeichnet daS Prinzip , welches der Abg.
Graf Stolberg in seinem Anträge aufgestellt habe , für durch und
durch verderblich ; es sei die» ein Prinzip de» Kommunismus , viel
schlimmer , als der Kommunismus der Socialdemokcatie . Wohin solle
man damit kommen , wenn man verlangte , daß auf dem Lande Alle »
eben so billig sein solle , als in den Städten . Die Städte wür¬
den nach diesem Prinzipe verlangen können , daß ihnen auf Staats¬
kosten daS Holz eben so billig gegeben werde , wie den Landbewohnern .
Mt solchen Prinzipien werde man selbst ans dem Lande bei den Wah¬
len keinen Erfolg haben .

Nach geschloffener Diskussion wird der Antrag der Grasen Stol¬
berg mit großer Majorität abgelehnt .

Bei Titel 10 der Einnahmen (Absatz der Zeitungen ), richtet Abo .
Majunke die Anfrage au den General -Postmeister , weßhalb noch
immer in Elsaß - Lothringen eine große Anzahl deutscher politischer
Zeitungen vom Betriebe ausgeschlossen sei, obwohl da» Postgesetz vom
28 . Oktober 1871 ohne Vorbehalt in Elsaß -Lothringen eingesührt ist.
Die Frage sei bereits früher zur Sprache gebracht , damals habe man
auf den Oberpräsidenten verwiesen , und als dieser hier anwesend , habe
sich derselbe wiederum hinter den Reichskanzler verschanzt . Was spe¬
ziell die „ Germania " anlangt , so könne er konstatiren , daß dieselbe
auch nicht wegen einer einzigen Korrespondenz au » Elsaß -Lothringen
unter Anklage gestellt worden , und dennoch sei ihr dar Postdebit
entzogen .

Abg . Schröder (Lippstadt ) bezeichnet daS Verfahren der Postver¬
waltung als eine flagrante Verfassungsverletzung . Nach dem oben er¬
wähnten Postgesetz dürfe keine politische Zeitung in Deutschland vom
Postdebit ausgeschlossen werden . Wenn man das Verbot mit fran¬
zösischen Gesetzen aufrecht erhalten wolle , so mache man Frankreich
für Elsaß - Lothringen zum Inland , Deutschland dagegen zum Ausland .
(Oho !) DaS sei ein Fall , wo der General -Postmeister für die Ver¬
fassung einzustehen habe , wo er sagen müßte : „ Herr Oberprästdent ,

- daS darf ich nach der Verfassung nicht thun , schaffen Sie mir erst ein
Gesetz ; so lange das nicht geschieht, darf der Debit der Zeitung nicht
entzogen werden . " — Der Herr General - Postmeister werde doch sicher
nicht Elsaß Lothringen zum AuSlande für uns machen wollen ; eS sei
daher wohl angezeigt , daß sich derselbe über seine Stellung zu dieser
Frage ganz präzise auSspreche .

General -Postmeister vr , Stephan : Es könne auf seine Meinung
hierbei gar nicht ankommen . Die Antwort auf die Interpellation
habe der Vorredner '

selbst gegeben . Die Postverwaltung habe ihre
Verpflichtung erfüllt , indem sie die Bestellung auf die Zeitung an¬
nahm , aber die Verwaltung legte Beschlag daraus . Wir haben eS
nur mit dem französischen Preßgesetz und mit der Verwaltung von
Elsaß -Lothringen zu thuu .

Nach einer kurzen Replik deS Abg . Majunke bemerkt den Aus¬
führungen deS General - PostmeisterS gegenüber Abg . LaSker , daß eS
für den Reichstag sehr erwünscht wäre , wenn diese Frage etwas mehr
vom juristischen Standpunkt beantwortet würde . Er könne versichern ,
daß die Ausführungen des General -Postmeisters sehr viele Mitglieder
in diesem Hause nicht befriedigt haben , denn die Rechtsfrage sei nach
wie vor unklar . Er betrachte die Regierung als eine einheitliche ;
wenn die Post daher sage , sie habe formell ihre Schuldigkeit gethau ,
aber die Verwaltung in Elsaß - Lothringen habe auf die Zeitungen Be¬
schlag gelegt , so befriedige die» wohl Niemand . Er (Redner ) wünsche
aber , daß Fragen von so eminenter Wichtigkeit im Wege der Inter¬
pellation zur Sprache gebracht würden , damit die Verwaltung sich
ordentlich vorbereiten und eine , der Bedeutung derselben entsprechende
Antwort ertheilen könne .

Die Abgg . Majunke und Schröder (Lippstadt ) erklären sich
mit diesem Vorschläge einverstanden und behalten sich die weitere Ver¬
folgung der Angelegenheit vor .

Darauf wird die Diskussion geschlossen , sämmtliche Positionen des
Etat « werden genehmigt und demnächst die Sitzung vertagt .

Nächste Sitzung : Freitag 11 Uhr . Tagesordnung : Schreiben deS
Reichskanzlers , Etat und Antrag des Abg . Schulze , betr . die Abän¬
derung deS GenofsenschastsgesetzeS . Schluß 5 Uhr ,

Berlin , 12 . Apr . Die „ Nordd . Mg Ztg . " schreibt : Zu
den Mittheilungen über den Urlaub des Reichskanzlers ist
noch zu bemerken , daß in der Kabinetsordre , welche den Ur¬
laub bewilligt , derselbe ausdrücklich auf unbestimmte Zeit ,
vom 10 . April beginnend , ertheilt wird . In der Ordre ,
welche die Uebertragung der Geschäfte auf die drei Stellver¬
treter feststellt , wird hinzugesügt , daß der Kaiser sich Vorbe¬
halte , in hochwichtigen Fällen Rath und Ansicht des Fürsten
Bismarck einzuholen . Es werden demnach die Chefs des
Reichsdienstes und des preußischen Staatsdienstes ange¬
wiesen , in Fällen , in denen auf Kenntniß der Auffassung
des Fürsten Bismarck ankommen könne , an den Kaiser zu
berichten . Man hat in diese Anordnung alle Fälle einbe¬
griffen zu denken , in denen es sich um eine Kontrasignatur
nach Vorschrift der Reichsverfaffung handelt .

Berlin , 12 . Apr . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier tele -
graphirt : Das Manifest des Kaisers Alexander soll bald ,
angeblich schon in den nächsten Tagen , zu erwarten sein .
Nach glaubwürdigen Nachrichten , anscheinend aus russischen
Kreisen , werde Rußland anderweitig erklären , es sei auch
nach dem Erlaß jenes Manifestes zum Empfang der türki¬
schen Spezialmission in Petersburg wegen der Abrüstung be¬
reit , und zwar auch , wenn vorher nicht der Friede mit
Montenegro abgeschlossen wäre , so daß Rußland diese Be¬
dingung fallen lassen würde .

Auf eine vom Verein Berliner Künstler an Kaiser Wil¬
helm gerichtete Glückwunsch -Adresse ist folgende gemüthvolle
Antwort ergangen :

Sehr angenehm davon berührt , in der großen theilnahmvoüen Be¬
wegung , zu welcher Mein diesjähriger Geburtstag Veranlassung ge¬
worden ist , auch dem frohfinnigen Zuruf deS Vereins Berliner Künstler
zu begegnen , habe Ich die Mir dargebrachte künstlerisch auSgestattete
und Poetisch gestaltete Adresse desselben mit Wohlgefallen .entgegenge -
nomwen . Ich danke dem Verein für diese freundliche Spende , welche
Ich weniger Meiner Person als der von Mir und Meiner Regierung
emporgehobenen nationalen Sache gewidmet ansehe . Wohl wissend ,

' mit wie regem Schaffensdrangs die deutsche ASnstlerschaft und ins -
! besondere die Künstlerschaft Berlin » dem Aufschwünge der deutschen
! Vaterlandes gefolgt ist , lasse Ich Mich gern von dem Vertrauen be¬

seelen , daß die weitere Entwicklung deS nationalen Lebens zu den
schönen Zielen deS Friedens der deutschen Kunst je länger desto mehr
Gelegenheit bieten wird , in freudiger THStigkeit ihre Ideale zu ver¬
herrlichen

Berlin , 7 . April 1877 . Wilhelm .
Der Kaiser wird am 30 . April , Nachm , gegen 3 Uhr ,

in Straßburg eintreffen und am Bahnhöfe von dem
Oberpräsidenten » . Möller und dem Gouverneur v . Schlacht¬
meyer empfangen werden . Der Letztere führt augenblicklich
das Kommando über das 15 . Armeecorps in Vertretung für
den erkrankten kommandirenden General v . Fransccky . Der
Aufenthalt des Kaisers in Straßburg wird voraussichtlich
bis zum 3 . Mai dauern ; das Programm ist , wie man der
„ Köln . Ztg . " schreibt , noch nicht festgestcllt , jedoch wird
außer einer größeren Truppeninspcktion auf dem Polygone
bei Neudorf eine Besichtigung der neuen Fortsanlagen vor¬
genommen werden . An den beiden Abenden soll eine Fest¬
vorstellung im Stadttheater , sowie ein Ballfcst gehalten wer¬
den . Man sagt , der Kaiser werde auf seiner ganzen Reise
vom Kronprinzen begleitet sein . Am Straßburger Stadt -
Hause werden bereits Vorkehrungen zu einer großartigen Be¬
leuchtung getroffen .

Das Programm für die Feierlichkeiten und die
Veranstaltungen zur Zeit des für den 4 . und 5 . Mai in
Aussicht genommenen kaiserlichen Besuches in Metz
ist nach der „ A . Z .

" mit folgendem Inhalt zur Genehmi¬
gung vorgelegt worden . Des Kaisers Ankunft von Straß -
bürg über Hagenau , wo in Berücksichtigung des schon im
vorigen Herbst durch den Bürgermeister dem Monarchen
unterbreiteten Wunsches ein kurzer Aufenthalt zu erwarten
steht , soll am Nachm , des 3 . Mai stattfinden . Man hofft
bis dahin den Bau des neuen , großartig im Hallenstyl an -
gücgten Bahnhofes in Metz so weit gefördert zu haben , daß
die erste Begrüßung des Kaisers unter den weiten Glas¬
dach -Hallen desselben stattfinden kann . Die deutsche Bevöl¬
kerung wird es daran nicht fehlen lassen , der aüvrrehrten
Majestät bei ihrer Einfahrt in die Stadt durch Triumph¬
bogen und anderweitigen Schmuck ihre freudig bewegte
Stimmung zu bezeugen . Das Quartier des Monarchen
wird im Regierungsgebäude bereitet . Es befindet sich in
demselben eine Reihe bereits würdig eingerichteter Kaiserzim¬
mer . Nach der ersten Erholung dürfte dortjelbst die Vor¬
stellung der Zivilbehörden , der Generalität , sowie des ge¬
summten prcuß . , bayr . und sächs. Offiziercorps stattfinden .
Für den ersten Abend ist dann ein großartiger Zapfenstreich ,
sowie ein Feuerwerk und die Beleuchtung der von den Kai¬
sergemächern sichtbaren Kathedrale beabsichtigt . Am nächsten
Tage soll auf dem großen Divisionsexerzirplatze bei Schloß
Frescaty , demselben , in welchem 1870 die Kapitulation ab¬
geschlossen worden , die große Truppenschau stattfinden , wozu
die gesammtc Garnison ausrückt . Daran schließt sich wahr¬
scheinlich eine Rundfahrt zur Besichtigung der auf dem rech¬
ten Ufer der Mosel gelegenen Forts Prinz August von
Württemberg , Gäben , Zastrow , Steinmetz und Msnteuffel .
Von der beherrschend gelegenen Höhr des letztgenannten
Forts dürfte der Kaiser sich Vortrag über die Schlachten
bei Noissrville und Colombey -Nouilly , deren Kampfgefilde
man von dort ans gut zu übersehen vermag , halten lassen
und darnach sein Quartier wieder aufsuchen , in dessen Sä¬
len vielleicht dann eine Festtafel stattfindet . Auch spricht
man von einer Abendgesellschaft im GouSernementsgebäude
beim General v. Schwerin . Der zweite Tag soll der Be¬
sichtigung der links der Mosel gelegenen Forts , der Veste
Friedrich Karl , der Forts Manstein , Alvensleben und Woippy
gewidmet sein und sich daran ein Ausflug nach den dem
Kaiser von seinen persönlichen Erlebnissen so wohlbekannten
Gefilden von Saint -Privat , Gravelotte und Vionville schließen.
Für den Abend wird im allgemeinen Militärkasino eine
große Vereinigung aller Offiziere und Beamten , sowie
zahlreicher Herren bürgerlichen Standes mit deren Damen
vorbereitet , und man gibt sich der Hoffnung hin , Se . Maje¬
stät , werde daS Fest persönlich mit seiner Gegenwart beehren .
Am folgenden Tage findet die Abreise nach Saarbrü¬
cken statt , dessen Bürgerschaft bei Kaiser Wilhelm durch
ihre Haltung bei Beginn der Feindseligkeiten von 1870
noch in sehr gutem Andenken steht .

ä . Berlin , 12 . Apr . Ein Berliner Korrespondent der
„ Magdeburger Zeitung " batte diesem Blatte geschrieben :
„Die deutschkonservativen Abgeordneten halten sich überzeugt ,
Fürst Bismarck werde die Geschäfte des Reichskanzlers über¬
haupt nicht wieder übernehmen , und den Deutschkonservativen
scheine gar viel daran gelegen zu sein , daß der Reichskanz¬
ler beseitigt werde . " Die „ Nordd . Allg . Ztg . " hatte diese
Aeußerung abgedruckt und derselben hinzugefügt , daß diese
Insinuation , welche Alles hinter sich lasse , was von hämi¬
scher Lüge und Anschwärzung bisher gegen die Deutsch¬
konservativen geleistet worden , wohl eine Aeußerung aus der
Mitte der Fraktion selbst veranlassen werde . In Folge
dessen ist dem Chefredakteur der „Nordd . Allg . Ztg ." von
dem Vorstände der Fraktion der Deutschkonservativen folgen -
des Schreiben heute zugegangen :

Berlin , 12 . April 1877 .
Ew . Hochwohlgeboren

haben in der heutigen Nummer der „ Norddeutschen Allg . Zeitung "

aus eine Korrespondenz der „Magdeburger Zeitung " aus Berlin auf¬
merksam gemacht , die sich mit der angeblichen Stellung und de »
Wünschen der deutschkonservativen Abgeordneten bezüglich der Beur¬
laubung des Hrn . Reichskanzlers beschäftigt . Wir können nur dank¬
bar dafür sein , daß Sie diese Insinuationen bereits mit dem rich¬
tigen Namen bezeichnet haben . Unsererseits kann nur ein Bedauern

ausgesprochen werden , wenn der Gesundheitszustand des Kanzlers dem
Reiche die seste leitende Hand entziehen sollte , deren eS jetzt nach
innen wie nach außen dringend bedarf . Daß unsere Fraktion » nd
ihre Stellung im Reichstage zu den Vorgängen , die auf die Ent¬
schlüsse der Fürsten BiSmarck etwa einen Einfluß geübt haben , in

absolut keiner Beziehung stehen , ist eben so gewiß , als daß von S - iten
der Fraktion keinerlei Kundgebung und keinerlei autorifirte Aeußerunyin der Presse erfolgt ist, in welcher dem Gedanken Ausdruck gegeben
wäre , daß uns der Rücktritt des Reichskanzlers erwünscht sei. Ge¬
rade für die Reform der Steuer - und Socialgesetzgebung , die wir
erüreben , können wir dem Hrn . Reichskanzler nur die volle Kraft der
Gesundheit wünschen . Die von ihm öffentlich ausgesprochenen An .
sichten lassen es nicht zweifelhaft erscheinen , daß er für seine Pläne
auf diesem Gebiete von unserer Seite der Hauses auf eine kräftigere
Unterstützung rechnen kann , als von der Seite , deren Interessen bis¬
her die „ Magdeburger Zeitung " vertreten hat .

Der Vorstand der Fraktion der Deutschkonservativen .
Graf Moltke . v . Seydewitz . v . Helldorf . Ackermann . Graf Kleist.

Die Behauptung , der Ordensmeister der großen Landes¬
loge, Dachröden in Rom , sei um Katholizismus überge -
treten , wird aus Grund eines Telegrammes Dachröden 's
aus Rom von dessen Stellvertreter im Logenamte , Gaartz ,für eine infame Lüg - erklärt . (Wir haben bei Erwähnung
dieser Nachricht auf die geringe Glaubwürdigkeit ihrer Quelle
aufmerksam gemacht . D . R .)

Leipzig , 5 . Apr . Die hiesigen Blätter bringen die Liste
derjenigen Abgeordneten zur Zweiten Kammer , welche dies¬
mal ausscheiden ( cs findet hier Partikularerneuerung jedes¬mal zu statt ) und also neu gewählt , bczw . durch andere
ersetzt werden müssen . Von allen drei Parteien in der Kam¬
mer scheiden die Führer aus : von den Konservativen Haber¬korn (zuletzt Präsident der Kammer ) , vom Fortschritt Schaff¬
rath ( der frühere Präsident ) , von den Nationalliberalen
Biedermann . (Nat . Ztg .)

Oesterreichische Monarchie.
QS Wien , 12 . Apr . Dem Vernehmen nach ist aus London

die Anfrage
^ hierher gelangt , ob nicht Oesterreich geneigt sei,

seinen in St . Petersburg wie in Konstantinopel schwer wie¬
genden Einfluß mit einer letzten Anstrengung für die Erhal¬
tung des Friedens aufzubieten . Die Antwort hat dahin
gelautet , daß man sich keiner von der Gesammtheit der Mächte
beliebten nochmaligen Friedensaktion entziehen werde , daß
man aber nicht gesonnen sei , zu einem neuen , wahrscheinlich
fruchtlosen Versuch die isolirte Initiative zu ergreifen .

Frankreich .
Paris , 11 . April . Die Verhandlungen über den Han¬

delsvertrag nehmen , wie mau hört , bis jetzt nicht gerade den
allergünstigsten Fortgang . 4 Es stellen sich manche Schwie¬
rigkeiten heraus , obgleich die wichtigsten Punkte , z. B . Baum¬
wolle , Garne u . s. w . noch gar nicht berührt worden sind .
Die Schutzzöllner , welche unter den französischen Delegirten
nicht vertreten sind , haben ein anderes Mittel gefunden ,
ihren Einfluß geltend zu machen : auf ihr Betreiben hat der
Handelsminister eine Kommission von fünf Männern er¬
nannt , welche formell die Aufgabe hat , den Delegirten mit
Rath und Nachweisungen an die Hand zu gehen , welche
aber thatsächlich einen überwachenden Ausschuß bildet . Von
den Fünfen sind vier Schutzzöllner , und Pouyer -Quertier
steht an ihrer Spitze ! In liberalen französischen Kreisen
verübelt man es dem Handelsminister sehr, daß er in Ab¬
wesenheit seiner einflußreichsten Kollegen einen solchen Schritt
ganz aus eigene Hand gethan ; der „ Economiste " nennt den -
selben „ einen leichtsinnigen Streich " . Die englischen Dele¬
girten wünschen die Entscheidung über die wichtigsten Punkte
ihres Handelsvertrags zu verschieben , bis Simon und Say
zurückgekehrt ihren freihändlerischen Einfluß in Bewegung
setzen ; sie sollen übrigens entschlossen sein , lieber die Ver¬
handlungen abzubrechen , als den schutzzöllnerischen Bestrebun¬
gen wesentliche Zugeständnisse zu machen .

c? Paris , 12 . Apr . Die „ Rspublique " fran ^aise schreibt :
In Konstantinopel scheint man den Rathschlägen der Vor¬

ficht kein williger Ohr geliehen zn Hatzen und behält dem Vernehmen
nach die unsinnige Politik der Widerstands und der HochmuthS im
Schoße des Divans die Oberhand , wie daraus hervorgehl , daß das
von den sechs großen Mächten in unbestreitbar versöhnlicher und fried¬
licher Absicht redigirte und Unterzeichnete Protokoll die Zustim -
mung der oSmanischen Regierung entschieden nicht erlangt hat . Wir
konstatiren diese bedauernSrverthe Stimmung mit tiefer Betrübniß und
aufrichtigem Schmerz ; denn ein solches Gebahren der Türkei muß
die schlimmsten Folgen , die furchtbarsten Verwicklungen nicht für ^ dea
Orient allein , sondern als Rückwirkung auch für ganz Europa herbei -
sühren . Der Sultan Abdul Hamid hakte bereits einen schweren Fehler
begangen , indem er aus die Dienste deS ausgezeichneten Staatsmanns
verzichtete , welcher die Ehre und Unantastbarkeit seines Lande » so treu
vertheidigt hatte ; diesmal aber hat er sich zn einem noch viel größeren
Fehler verleiten lassen , da er durch diesen unglückseligen Beschluß sich
selbst und der Sache der Türkei die Sympathien aller europäischen
Staaten entfremdet . Die unablässigen Bemühungen , die regen Unter¬
handlungen , die gegenseitigen Zugeständnisse , mit einem Wort daS
ganze Werk der europäischen Diplomatie bleibt fruchtlos und vergeblich ,
weil Die , welche die Türke ! regieren , sich dem , wilde » Sturme , dem
sie sich auSsetzen , gewachsen wähnen . Der orientalische Charakter , daS
astatische Temperament machen ihren Einfluß geltend und die Er¬
fordernisse einer Lage , die nicht kritischer sein könnte , wird gänzlich
verkannt von Männern , deren Philosophie sich aus einen abergläubi¬
schen Fanatismus beschränkt und für welche die Logik der Dinge
wie die gesitteten Völker de- Abendlands sie auffaffen , gar nicht
da ist. Die Minister der Sultans hätten jedoch , ehe sie eine so
unheilvolle Entscheidung trafen , ehe sie der eben so hachfahrenden als
unberechtigten Eigenliebe der Nachkommen der Soldaten Muhamed 'S ll .
und Soliman 'S Gehör schenkte» , die gegenwärtige Lage des aSmani -
schen Reichs reiflich erwägen sollen . Wenn man allen seinen Ver¬
pflichtungen , den moralischen wie den finanziellen , untreu geworden ist,
darf man nicht den Anspruch erheben , als eine Macht behandelt zu
werden , die nach den Grundsätzen de- modernen Recht » verwaltet
wird nnd die Coupon » ihrer Renten eiulöSt . Der Pforte lag die ge¬
bieterische Pflicht ob , für die rasche Wiederherstellung ihrer Finanzea
und ihre » Kredit » zu sorgen ; die» war nur möglich , wenn der Friede
ihr gesichert war , und darum hatten sich alle bei dem Pariser Ver¬
trage beiheiligten Mächte eifrig bemüht , indem sie zugleich nicht » ver «

! säumten , was die Ehre und Unabhängigkeit der türkischen Regierung
I gewährleisten kannte . Für diese Sorge .weiß man ihnen keinen Dank

/



und die Türlei kann in Stürme hineingeratheri , wo sie allein den
tausend Gefahren , di: ihr bevorstehen , wird die Stirere bieten muffen.
Man würde sich in Siambul gewaltig irren , wenn man noch ans die ,
leiseste moralische Stütze irgend einer europäischen Macht zählte. Im
Norden und Süden , im Osten und Westen wird dar OSmanische Reich ^
nur noch aus erklärte Feinde oder aus Gleichgiltige stoßen , die ent« >
schloffen find , die strengste Neutralität zn beobachten . Wenn die ri>s- ^
fische Armee den Marsch nach der Donau und dem Balkangebirge !
antritt , so ist eS nicht unwahrscheinlich , daß dar hellenische Element j
sich bald regen und erheben wird , um seine Rechte gegen die Türkei l
und gegen den Slaven zu vertheibizcn. Ist die Regierung des Sultans !
gegen diese Gefahren gerüstet ? Wir glauben eS kaum. Jedenfalls l
steht großes Blutvergießen bevor und ist dar Wohlergehe« des übrigen j
Europa '? bedroht , alle? Dies , weil man sich an den Usern des
Bosporus stärker glaubt , als man in Wirklichkeit ist . Man wird !
einen andern Gegner vor sich haben , als das kleine Serbien und !
die regellosen Schaaren von Aufständischen und Niemand wird !
mehr mit Theilnahwr und Interesse auf einen Staat Hinblicken ,
welcher, wie die Türkei, glaubt, daß sein Geschick im BorauS bestimmt
ist. Da - ist recht traurig und wir find in liesster Seele betrübt über
eine Politik, die sich auf den muhamcdanischen Wahlsprnch : üleirtud !
d. i . ES stand geschrieben ! stützt. Sie kann baS OSwanische Reich ,
welchem die europäischen Regierungen eine so liebevolle Sorge ge¬
widmet hatten , nur in 'S Verderben führen oder wenigstens moralisch
und materiell schmälern. Vielleicht ist eS noch Zeit , ans dieser un -
heilvollen Bahn inne zu halten, aber wir fürchten, daß eS schon zu
spät ist.

Der „ Temps " ist in der Lage , von der türkischen Zir¬
kularnote , welche der hiesige Geschäftsträger der Pforte ,Nasri - Bey , gestern dem Minister des Aeußeren über - j
reicht hat, folgende Analyse zu geben :

Die hohe Pforte spricht in überaus höflichen , aber festen Ausdrücken
ihr Bedauern darüber ans , daß man sie von den in London gepflo¬
genen Berathungen ausgeschlossen habe. Die Mächte, sagt die hohe
Pforte , wünschen Reformen . Dieser Zweck kann aber am besten
durch die Verfassung erreicht werden , mit welcher der Sultan seine ^
Unterthanea beschenkt hat. Nur fühlt sich die Pforte durch die Rii -
stungen Rußlands in ihren Bewegungen gehindert ; mit diesen Rü - j
stungen ist ein höchst bedenkliches Element in den Streit gezogen z
worden. Die hohe Pforte ist bereit , selbst mit gewissen Opfern Frie -
den mit Montenegro zu schließen ; aber die Ermahnungen der
Mächte zur Mäßigung sollten nach Cettinje adressirt werden. Der
Pforte wäre nichts lieber, als wenn sie abrüsten könnte. Allein
die Konzentrirung ihrer Truppen ist eine rein defensive Maßregel ;
sie wird ihre Soldaten beurlauben , sobald Rußland analoge Maßregeln
ergriffen haben wird. Die Pforte muß die Erklärung deS Grafen
Schuwal « ff als ejzie kränkende und ungerechte zurückweisen; sie
würde nicht zögern, Rußland jeden Beweis von Ergebenheit zu liefern ,
der auf Gegenseitigkeit beruhte . Die Entsendung eines Botschaf¬
ters nach St . Petersburg scheint ihr für die Abrüstung nicht
iwthwerid

'
ig , da dieselbe auf Grund von Befehlen an die Truppen -

kommandanten erfolgen könnte. DaS Rundschreiben spricht zum
Schluffe die Ueberzeugung aus , daß die Mächte in ihrem Billigkeits -
finn den Einwendungen der Pforte Rechnung tragen und ein ande¬
res Mittel znr Lösung der schwebenden Schwierigkeiten aussuchen
werden.

Aus Valence, der Hauptstadt des Dröme -Departements ,
wird von einem blutigen Auftritte berichtet, der sich in dem
dortigen Generalrath zugetragrn hat. Mitten i« der
gestrigen Sitzung dieser Versammlung überfiel ein vor meh¬
reren Jahren wegen unsittlicher Aufführung entlassener
Schullehrer, Namens And r « , den Präfekten Herrn Bayle ,
und versetzte ihm mehrere Messerstiche , dann stürzte er sich
auf den Generalsekretär , Herrn Olliv ier , und verwundete
auch diesen. Zwei Mitglieder des Generalraths , die dem
Attentäter in den Arm fielen, wurden ebenfalls verletzt, bis
es endlich dem General Charreton gelang , den Mörder
zu entwaffnen und festzunehmen . Man fand bei ihm noch
zwei geladene Pistolen , die Wunde des Präfekten ist keine
lebensgefährliche und die des Generalsekretärs und der beiden
Anderen haben noch weniger auf sich . Die ganze Scene
erinnerte im Kleinen an den berühmten Auftritt in dem
Palaste Midhat -Paschas.

Die doktrinär - radikale Presse hat sich mit heutigem
Tage um ein neues Organ vermehrt : „ La Marseillaise " ,
redigirt von Armand D » portal , dem bekannten Abgeordneten
und Agitator von Toulouse.

Hr. Franz Bras me , Abgeordneter des Departements
Pas- de-CalaiS und Mitglied der republikanischen Linken, ist
heute früh gestorben.

Eingetroffen find heute früh in Paris der Prinz von
Wales in Begleitung des Lord Suffield und seines Privat¬
sekretärs , des Hrn . Francis Knollys , um hier einige Tage
zu verweilen , und, von Marseille kommend , der neue Bot-
schofler der Pforte, Khalil - Scherif - Pascha. Der Letz,
tere hat schon im Laufe des Nachmittags dem Herzog De -
cazes einen Besuch abgestattet .

61, . Paris , 12. Apr . (B ö r s e n n a ch r i ch t.) Seit dem of¬
fiziellen Schluß der gestrigen Börse ist die Panik hier so zu sagen der
chronische Zustand. Sie herrschte deS Abends am Boulevard , heute
früh im Bargeschäft und dann , nur selten durch einen Lichtblick unter¬
brochen , während der Börse selbst, am heftigsten aber zum Schluffe,
als aus Bukarest die Nachricht einlief , die russische Armee hätte sich
in Bewegung gesetzt. Während der letzten Minuten verfiel der Markt
in eine unbeschreibliche Aufregung , die dann in der Rentencouliffe
noch bi- 4 Uhr fortdauerte . Die leitenden Werthe haben wiederum
1 bis 1'/, Proz . eingebüßt. So schließt die öprozent . Rente 103 .25
und um 4 Uhr 105 .82 , die 3proz. 70 .30 und um 4 Uhr 69 .S0, Ita¬
liener 70 Fr . , Türken 10.35 , Egypter 175 , spanische Extßrienre 11,
österreich. Goldrente 58 '/, , Banque ottomane 355 , Banque de Paris
355 , Foncier 592 , Mobilier 150 , span. Mobilier 510 , Suezaktien
650, österreich . Bodenkredit 470, dito StaatSbahn 443, Lombarden 161.

Griechenland
Athen, 4. Lpr. Die Regierung beabsichtigt vorläufig 3

UrbungSlager zu errichten , und zwar in Theben und
Agrinion für das nördliche Griechenland und in Megalo «
polis für dm Peloponnes. Auch hat die Regierung 6

Batterien Krupp 'schen Systems bestellt , welche in möglichst
kurzer Frist zu liefern sind. Davon sind 4 Gebirgsbatterien.
Die Kosten hiefür sollen 800,000 Fr. betragen . Die Kammer
soll für den 7 . Mai (n. St .) zu einer neuen Session ein-
brrufen werden .

Badische Chronik .
Mannheim , 12 . Apr . Gestern Abend hatte sich die hiesige alt¬

katholische Gemeinde unter sehr zahlreicher Betheiligung ihrer Mit¬
glieder im großen Saale deS „ Badener HofeS " versammelt, um sich
gemeinschaftlich der nach vielen Kämpfen errungenen staatlichen Aner¬
kennung zu freuen. Hr . Prof . Bauer gab der festlichen Stimmung
in einer längeren Ansprache einen begeisterten Ausdruck und bat dann
Hrn . vr . Mo sier , über die „Form und Reform deS katholischen
Gottesdienstes " einen Vortrag zu halten. Ucber die treffliche Rede
herrschte unter den Zuhörern nur eine Stimme deS LobeS. Hierauf
erhob sich Hr . Bankdireltor Eckhardt , um in ergreifenden Worten
Sr . Äönigl. Hoheit unseres Großherzogs zu gedenken und in einem
Toaste den Dank für die staatliche Anerkennung auszudrücken. ES
folgte noch eiue Reihe von Toasten ; in den Pausen trug ein Gesang¬
chor paffende Lieder vor ; die , Stimmung war eine freudig gehobene.

Mannheim , 12 . Apr . Um in Berlin die geeigneten Schritte
zur Abwendung der drohenden GarnisonSverlegung zu than , hat der
Stadtrath eine Deputation , bestehend aus den HH. Oberbürgermeister
Moll und den Stadträthen Engelsmann und Zöller , dahin entsendet.
Der Bürgermeister von Schwetzingen wird sich der Deputation an¬
schließen . — Die Ladanstalt des Hrn . M . Stamme ! ist bereits wie¬
der oberhalb der Rheinbrücke angesahren, so daß dem badenden Publi¬
kum Gelegenheit geboten ist , sich an den heilsamen warmen Rhein¬
bädern zu erquicken . (N . Bad . L. -Z .)

Lriberg , 11 . Apr . Hier wird mit dem 1. Mai die Ge Werbe¬
ausstellung wieder eröffnet und wird solche an Reichhaltigkeit
denen der vvrangegangenen Jahre nicht nachstehen . Dem großen
Orchestrion in der Gewerbehalle werden, nach Beschluß des Gewerbe¬
vereins , neue Walzen einverleibt und die Zahl der Musikstücke somit
um Mehreres bereichert werden. Mit Genehmigung der Regierung
wird auch in diesem Jahre mit der Ausstellung wieder eine Verwe¬
sung verbunden und beträgt die Anzahl der Loose 10,000 Stück . Der
Reinertrag der Verloosung wird zu Gunsten der dortigen Gewerbe¬
schule s. Z . verwendet werden.

Vermischte Nachrichten.
— Heilbronn , 11 . Apr. Heute Nacht hatten wir schon wieder

ein stundenlanger , mit heftigem Blitz und Donner verbundenes Ge¬
witter , das einen wolkenbruchähnlichenRegen im Gefolge hatte.
Einige ungewöhnlich heftige Donnerschläge ließen vermulhen , daß daS
Gewitter ganz in der Nähe stehe , und in der That hatte der Blitz
hier in einem ziemlich hohen Hause der Fischergaffe eingeschlagen, in¬
dessen ohne zu zünden und ohne Jemand zu beschädigen . Der Blitz
fuhr durch das HauS, wobei er das Schlafzimmer einer Frau Passirte,richtete dabei bald innen , bald an der äußeren Wand einige Beschä¬
digungen am Dach, am Verputz u. s. w . an , sprang sodann auf daS

I Nachbarhaus über und fuhr an dessen Außenwand , einen langen
schwarzen Strich hinterlasscnd, in die Erde herab. Die Inwohner des
Hause- spürten dasselbe in seinen Grundfesten erzittern ; sie dürfen
von Glück sagen , mit dem bloßen Schrecken davongekommen sein.

Nachschrift .
f Nom , 12. April , Abds. Die Deputirtenkammer hat

den Gesetzentwurf wegen bedingungsweiser Entlastung ver¬
hafteter Personen angenommen . Der Minister des Aus -
wärtigen legte mehrere auf das Londoner Protokoll bezügliche
diplomatische Aktenstücke vor . Die Interpellation Petrucelli 's
bezüglich des Verhaltens der Regierung in der orientalischen
Frage ist auf nächste Woche vertagt.

si Paris , 12 . April. Der „Moniteur " konstatirt , daß
Frankreich alle Schritte unterstütze , um dem Kriege vorzu¬
beugen , und tadelt die Pforte , daß sie die schwere Verant¬
wortung auf sich geladen habe , das Protokoll abzulehnen.
Frankreich müsse absolute Neutralität bewahren .

-s- London, 12 . April, Abends . Auf Anfrage Wait's er-
erklärte der Unterstaatssekrelär Bourkc im Unterhause, es sei
wahr, daß eine Versammlung von Protestanten in Cadip
suseinandergetriebensei ; England habe deßhalb Vorstellungenin Madrid gemacht , woraus der spanische MinisterpräsidentCanovas de Castillo die Bestrafung der Schuldigen zuge¬
sichert habe. — Der Schatzkanzler brachte hierauf die Bud¬
getvorlage ein und machte dabei folgmde Mittheilungen :

! Die Ausgaben des verflossenen Rechnungsjahres betragen
? 79,020,000 Pf. St -, also 44,300 mehr als vorher veran-
! schlagt waren. Die Ausgaben des neuen Rechnungsjahres
! sind auf 78,794,000 Pf. St ., die Einnahmen auf 79,020,000
> veranschlagt , mithin bleibt ein Ueberschuß von 226,000. Die
i Regierung will die Abgaben weder vermehren noch vermin-
z

der». — Am Schluß seiner Rede hob Northcote hervor, daß
! der Finanzzustand des Landes ein solider und gesunder sei;
! es cxestirten noch Hülfsqucllen , auf die man nötigenfalls
! zurückgreifen könne, aber glücklicher Weise sei dies tatsächlich
! nicht nothwendig.
' f London , 13. Apr. Das Zirkular der Pforte wurde
§ gestern Derby zugestellt . Der „ Morning Post " zufolge
! schlug eine an der Orient-Frage sehr interessirte Großmacht
! vor, die Unterzeichner des Protokolls sollten Akt nehmen

von der Erklärung Rußlands an die Türkei hinsichtlich der
! Bereitwilligkeit, abzurüsten .
! -s Kopenhagen , 12 . Apr . , Abds. Ein von der Regie -
! rung erlassenes Memorandum legt das Verhalten des VolkS-
! things dar und beschuldigt dasselbe, zuletzt dem Ministerium
! Gehör verweigert und eine Vereinbarung unmöglich gemacht
! zu haben. Der Kernpunkt des Streites zwischen Krone
> und Volksthing, so wird in dem Memorandum weiter aus-
! geführt , bestehe darin , daß das Volksthing den König in der
^ Wahl seiner Rathgeber beschränken , die Gleichberechtigung deS

Landsthmgs aufheben und die verfassungsmäßige Verthei-
lung der Gewalten Umstürzen wolle . Der König habe für
sich und seine Nachfolger als Hüter der Verfassung die
Pflicht , solche Versuche zurückzuweisen. Das Ministeriumwürde pflichtwidrig handeln , wenn es jetzt zurücktreten wollte.
Eine Auflösung des Volksthings würde der Verfassung zu¬wider eine Verfassungsänderung lediglich in die Hände der
Wähler zum Volksthing legen . Den jetzigen Fall, daß das
Finanzgesetz an der Uneinigkeit der Kammern scheitere, habedie Verfassung nicht vorgesehen ; das provisorische Finanz¬
gesetz sei daher der einzige Ausweg geblieben ; daS Ministe¬rium habe sich dabei auf das Nothwendigste beschränkt, weil
eS die Wiederkehr regulärer Zustände zu erleichtern wünsche .

's Ksnstautinopel , 12 . Apr . Eine Verlängerung des
Waffenstillstandes mit Montenegro ist bis jetzt nicht
erfolgt. Man vermuthet , beide Theile werden sich nach Ab-
lauf desselben zunächst in der Defensive halten .

si Washington , 12. April , Abds. Das amerikanische
Flottengeschwader in den europäischen Gewässern hat Befehl
erhalten, sich bei Nizza zu vereinigen , um nach Konstantinopel
zu segeln behufs eventuellen Schutzes der im Orient lebenden
amerikanischen Staatsbürger .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 13. April, die übrigen vom 12 . April .)

Staatspaplere .

Prrnßen4ff,o,oOblig . Thlr . —
Baden 5 ' / ,> „ fl. 104' ff

, 4 '/, «/„ ., Thlr . 102'' '
,

.. 4°/o fl - 86' /,
„ 4°/« , M . 96' / ,
„ 8 „ v. 181Sfl. 94 ' /,

Bayern 4 Obl -gar. "
.. 4 °/ » - ll. 95

4ffo - M 94- 4
Württemberg 5 ^ .Obligat, fl. 103' ,°

.. 4 >/., »/, . fl. 101 ff,
- fl - 95' /.

Nassau 4 °/o Obligationen fl . 96
Gr . Hessen Obligat , fl . 9tz»j-
Hesterr . 5»/v Siköerrente

Zins 4 ' /, °/ , 52 ' /,

Kesterr . 5 ",,„ Bapierrentc
Zins 4 ' ,', »/,, 48 ' ,

Luxem - 4^ Obl . i .Fe.öS8kr. 94 ' /,
bürg 4 ' jg i .Thl .öl 'Mr . 84 ' / ,

Rußland 5 "/ „ Oblig . v . 1870

„ 5>»/I do .
'
von 1871 30

Schweden 40 ^ /o do . i . Thlr . 97 «/,
Schweiz4' /;"/„BeriiSt !?obl.
N . -Amerika 6 "ff, Alands

1885r vou 1865 100
„ dto . 1904r

( ">/«or v. 1864) 104 ' 'r3»/<, Spanische 11 «/?
Bolle franzüs . Rente 107 " ,4 '/, " /o CarlSruher 101 «/»

Aktie « u » d Briorttäten .

Aeichsöank ! 55 ' /,
Badische Bank 105' /.
Deutsche Wereinsbank 68 ' /.
Darmstädter Bank 9Lff,
Helkerr . Nationakbank 820
Heflerr . Kredit -Aktie « IlO ' ff
AkeinklHe Kreditbank 84 ' /,
Deutsche HfiektenSank 103 ' -4 ff 2"/o piölz. MaxbahnbOOfl. 114 ' /r
4"/„He,s . LndwiqSbahn250fl. 89ff,6 «/o öst . Jirz . Staats »«?» 176 '/,
-°» "/o ,, Süd -Kombarden 60
S " /o „ Nordwest » . -A . 88' -.5"/ Rud .- Eisnb. L.Cm.SOOfl . 65
5»

,!„ Böhm . Weslb .-A . 200 fl. ig 6ff,S "/, .Zira « z -Zsscs-Krse « S . 93
Galizier . 160
b"<„Mädr .Gr «nzb .-Pr .i.S . —
b°/oBöbm.Westb . Pr .i .Silb . —
S»/„Elisab.B .-Pr .i .S . I .Em.
5»/,j d -o. „ 2.Em . 7g
5°/» dto .steuersr. 1873 „ gg >,

do. (Neumarkt -Ried) —

5«/tzDonou -Dran 48
S °/o Jiranz - Svses -Nrior . 71
5°/g Krvnpr. Niwets -Prior .

von 1>67,68 —
b«/nKronpr,Rud. Pr,v . 1869 —
5 °/göst.Nrdwestö . . Z>. i .S . 70
5°/, ., 1- ic . L . _
5«jg Vorarlberger 55 , /.
bo/oUngar .Ostb . -Prior .i.S . 49
5°^ Ungar.Nordostb.Privr . 52 ' /,5«/oUngar .Galiz. 51 - j .
5°/oUngar . Eis .-Anl . 68 ' ,'°
5"/Mr .Snd - Lomb.Pr .i.Fr . 7gff ,3"/o östr. Süd -Lomb .-Pr . 46
5°/uösterr .StoLtSb..Pr . gzi ,
3°/gösterr .StaatSb . -Pr . 63
3«/«Livorn .Pr ., i .it . 0, v « 0. 42
5«/o Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe Thlr . 102 ' /°4*/r°/o >, ^
6"/, Pacific Central gg, ,
6°/o Süd!. Pac. Miffon-i 61 '/,

Ankehenskoose « « d Nrämienankerye .
3 ' /- °/oPreuß .Präm . ISOTHl . -
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose 109" ,
Bayr . 4"/o Prämien - Anl. 117' /,
Badische 4°/^ dto . —

„ 35 - fl. -Loose —
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 8ks.20
Großh . Hessische 25 -fl.- Loose — .—
AnSback -Gunzenhaus . Loose 24.80

Qestr. 4°/o20 chLoosev.1854 92 '/,
„ 5»/o5- 4 ji .- „ v.1860 94 " ,
„ M > fl.-Loose v. 1864 245 .—

Ungar. Staatrloose 100 fl. 134 .—
Raab - Grazer lOOTHlr .Loose 65 ' /,
Schwedische lÜ - Thlr . -Loose 45 .80
Finnländer lO -Thlr .-Loose — .—
Meininger 7 fl. Loose 19 .40
S»/,,Oldenburger40-Thlr .-L 115

Wechselkurse , Kokd ««d K wer.
London 10 Usd. St . 2°/„ 20430
Baris ISO Aires . 2 «,« 81 .30
Men 1« « st. °str .W . 4' /? / » 160.80
DiSconto - . l-S . 3 «/,
Holländ . 10-fl.- St . Mk. 65.—

Ducaten . . . Mk. S.55 —60
20 -Iirancs-St. „ 16 .24 —28
Engl . Sovereigns „ 20 .37—42
Russische Imperial „ 16.72—77
Dollars in Gold „ 4 .17 20

Hendenz: matt.
Berliner Börse . 13. April. Kreditaktien 222.50, StaatSbahn355 . —,Lombarden 125.— , DiSc. Eommandit 99,— , Reichrbank 156.50 .

Tendenz : mattest.
Wiener Börse . 13, April . Kreditaktien 138. —. Lombarden 757^ ,StaatSbahn — Lnglobank 64.50, Unionbavk — RapoleonSd 'or10.18 . Tendenz : Baisse.
Mew -N-rk, 13 . April. Gold (SchlußkurS) 106.
l-^ F- Wettere Kandelsnachrichtm in der Beilage Sette H.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Golk in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 15. April. S. Vorstellung außer ASonne-ment. Neu einstudirt . Die Meistersinger von Nürnberg ,Oper in 3 Men, von R. Wagner . Anfang 6 Uhr.
Dienstag , 17. Apr. 2 . Quartal . 51 . Abonnementsvor¬

stellung. Deutsche Lustspiele aus 4 Jahrhunderten . 1) Das
heiß Eyße« , von Hans Sachs. 2) Die ehrlich Biickiu,von Jakob Ayrer. 3) Der traurige Hanswurst , von
Gottlieb Prehauser. 4) Die Veilchen , von M. v. Eschen¬
bach. Anfang -

,-,7 Uhr .
'

Theater in Bade «.
Mittwoch , 18 . April. M-rtha, Oper in 4 Men , von

Flotow. Anfang V,7 Uhr .



Ver !«xt8WA8 - Lnrvi § e.
N.145. fkrsiissiaotts

Letter »
» Link

2u äse iant K 22 unseres äured XII «r-
dücösteu Lrlass rom 18. Nai 1884 de-
»tLtigtso, am 13 . Okt. 1873 reriäirten
Statuts Leute vorZeuowweueuVsrloosuux
«mruLieLeuiler

narsn cUs Oireetoreu 5pisldaqell , 8äll -
il« ll annesenä unci vuräsu änrck äeu
4a« ?rvtsc »U tübrenäen t >otar , ReeLts-
Xnnslt Arnäts , kolgeuäe Nummern
»nsxelavst :

lüt . I, » 2800 Ikark rAeksakIdar mit
2200 blark.

So . 75 . 123 . 283 .
lüt . I . k 1000 dlark rüekrailidar mit

1100 blark .
So . 13. 186. 188. 261 . 514. 547 .

liit . R. ä 500 Nark rückralldar wit
550 Älark.

Sv 40. 1S4. 304. 380 . 504 . 611 .
649 . 790 . 904 903 .

lut . 0. tz 300 Aark rüekssLIbar wit
330

Sv . 70034 . 70036. 70038. 70063 .
70084. 70217. 70530 . 70578 .
70643 . 70673 . 70742 . 76758 .
70920 . 71056 . 71086. 71100 .
71197. 71401 . 71449. 71474 .

lüt . k. ä 200 Hark rüekrakidar wit
220 Mark.

So . 234 . 248 . 266 . 623 . 663 . 881.
927 . 960 . 992. 1077.

Diese ausZelooste » Stücke veräeu
von jstrt ab ausxesablt.

Berlin , äeu 7. Lprll 1877.
vis vaupt -virobtiou .

Spielbaxeu .
Ick überuebwe äis kostenfreie Lin-

lösuux sovodl äer bei wir xekauiteo,
als auob äsr auäereu ausxelossteu
Stücke und balte besagte klauädrisks
als soliüs Lapitalauisge bestens ew-
xtokien.

Lt» wk8»« I»« , cksn 13 . April 1877.

N131 . 1 . Mannheim .

Bekanntmachung'
Für die hiesige BvtkSschiile soll ' ine wei¬

tere'
, zum Unterrichten in der Schallen -

seld'schea Methode befähigte Industrie -Leh¬
rerin sofort angcstellt werden . Gehalt jähr¬
lich Marl 1050.

Bewerbungen mit Befähigungsnachweis
wollen binnen 8 Tagen bei unterfertigter
Stelle eing-reicht werden.

Mannhcim , dm 10. A ril 1877.
Stadtrath .
Moll .

Lemp .

N .117 . 1. Hs dürste für Jede « ,
namentlich aöer für Krank «, welche
in Zweifel darüber sind , war sie zur
Beseitigung ihrer Leide» thun sollen,
nicht uninterefsant sein zu erfahren , daß
in dem Büchelchen :

Offener Brief
a » vr . Lruinsma

die ia dem vielfach angezeigten Buche :
„ vr . Airy 'r Naturhe >Im« ho>e" abgr-
gedruckten Attest « näher besprochen
werden. — Wer sich davon überzeugen
will, Wad Wahre- an den Attesten ist,
der lasse sich von Richter 'S VeclagS- Au-
stalt in Leipzig obigen Brief kommen ,
welche denselben auf Fraucoverlaugen
gratis und franco versendet.
N .108 2. Nr . 461. Schwarza ch.

Offene Arztstelle.
Die Gemeinde Schmarzach, Amts Bühl ,

sucht einen in der Gefammtheilkunde lizen-
zirten Arzt .

Die Gemeinde gewährt jährliches Wart¬
geld .

Apotheke ist iw Ort .
Näheres bei dem Bürgermeisteramt .
Schwarzach, den 9 . April 1877.

Seiler , Bürgermeister .

vr . Werner '« Wegweiser znr
ist ein in alles Gegenden Deatschlanbs
rühMlchst bekanntes Bnch , welches
durch jede Buchhandlung sür nur 80 4
zu beziehen ist .

WM
- 80 « - Mz

Adressen von Personen , denen, nachdem
sie vielerlei Mittel nutzlos angeweudrt
»alten, d«S vr . Werner 'sche Hetlvrr -
ahren Gesundheit und Wihldefindeo

verschaffte , find dem Buche beigedrnckl
Da unser Buch vielfach nachgeahmt
vurde . verlange man nur , « m sich vor
Täuschung uud Geldverlust zu düten ,
die in (838000 )

G . Pönicke's Schnlbuchhandlong
in Leipzig

erschienene Driginal - Äusgabe . J .768 8.

Für Reifende uni
Agenten .

N.150. 1 . Eine der älteste« und bef
rruammirteste» « äsrbandlnngen de»
Cchweiz wünscht den provifionsweistl
Berkans ihres « rtikrls einem « eisende«

nntrr Chiffre LA4k« 5 « «L die « aus»
rro-Extzeditia» von Kka« » e »»» t « »»
atz- in SS» »«l

Reue topographische Karte
des

Großherzogthums Baden
bearbeitet

von
Großh . topographischem Bureau .

Maaßirab : 1 : 25,000.

Das erste Blatt (77, Oberkirch) ist soeben erschienen.
Subskriptionspreis :

1 . Bei Abnahme des ganzen Kartenwerks:
Für das volle und für das über drei Viertel der Fläche ausgefüllte Blatt . . 2 ^ 40 ^
Für das bis zu drei Viertel der Fläche ausgefüllte Blatt . . 1 „ 50 „

2 . Bei Abnahme von neun oder mehr verschiedenen Blättern :
Für das volle uud für das über drei Viertel der Fläche ausgefüllte Blatt . . 3 „ 20 „
Für das bis zu drei Viertel der Fläche ausgefüllte Blatt . 2 „ — „

Ladenpreis :
Für das volle und für das über drei Viertel der Fläche ausgefüllte Blatt . . 4 ^
Für das bis zu drei Viertel der Fläche ausgefüllte Blatt . 2 „ 50 „

Subscriptionen und Bestellungen werden angenommen außer bei der Unterzeichneten bei nachfolgenden
Mederlagen :
in sicher « bei Herrn Eisele , Buchbinder ;
. Baden bei Herrn D . R . Marx , Hofbuchhandlung ;
„ Alt Breisacb bei Herrn C. Späth,Schreibmaterialienhdlg . ;
„ Brette « bei Herrn Seitz , Buchbinder ;
„ Bruchsal bei Herrn Ernst Kapff , Buchhandlung ;
„ Douaucschiugen bei Herrn E . Pinne , Hosbuchtzandlung;
. Durlach bei Herrn Scholl , Hofbuchbinder;
„ Eberbach bei Herrn G. Kall , Buchbinder ;
, Emmeudiuge « bei Herrn A . Dölter ' s Buchhandlung ;
„ Eppingeu bei Herrn H . Keppner , Buchbinder ;
„ Etteuheim bei Herrn K. Machleid , Buchbinder ;
„ Ettlingen bei Herrn Grischele , Buchbinder ;
„ Freibnrg bei der Löbl. Literarischen Anstalt ;
„ Heidelberg bei Herrn Ernst Mohr ' s Buchhandlung ;
„ Ko -istauz bei Herrn W . Meck , Buchhandlung ;
„ Lahr bei Herrn I . H - Geiger , Buchhandlung ;
„ Lörrach bei Herrn C. R . Gutsch , Buchhandlung ;
„ Mannhcim bei Herrn I . Hermann 's Buchhandlung ;
„ Müllheim bei Herrn Schmidt , Buchhandlung ;
„ Neustadt i,/B . bei Herrn I . Ketterer , Buchhandlung ;

in Oberkirch bei Herrn Karl Walz , Buchbinder ;
„ Offenbnrg bei Herrn Trübe , Buchhandlung;
„ Pforzheim bei Herrn Otto Riecker ' s Buchhandlung ;
„ Pfullendorf bei Herr» Alfred Länder , Buchhandlung ;
, Rastatt bei Herrn Wilh . Hanemann , Buchhandlung ;
„ Schopfheim bei Herrn Georg Uehlin , Buchhandlung ;
„ Schwetzingen bei Herrn C. Schwab , Buchhandlung ;
„ Sinsheim a ./E . bei Herrn G . Münzesheimer , Buchhdl. ;
„ Staufen bei Herrn F . N. Reinhardt , Buchbinder ;
„ Stock ' ch bei Herrn Beschle , Buchbinder ;
„ Tanberbifchofsheim bei Herrn I . Lang ' s Buchhandlg. ;
. Triberg bei Herrn Schönenberger , Buchhandlung ;
, Ueberltnge « bei Herrn I . Gaa , Buchhandlung ;
„ Billiugeu bei Herrn Görlacher , Buchhandlung ;
„ Waldkirch bei Herrn Aug. Reichling , Buchhandlung ;
„ Waldshnt bei Herrn H . Zimmermann , Buchhandlung ;
. Weinheim bei Herrn F . Ackermann . Buchhandlung ;
„ Wcrtheim bei Herrn Ellinger ' sche Buchhandlung ;
„ Wolfach bei Herrn Aug. Sandfuchs , Buchhandlung.

N. 153. 1-

st » . Iliidii « Ilvldücklmviliiinx I «

ko1M 6lml86li6r Vtzrsill
Die Mitglieder des Polytechnischen Vereins werden

ersucht, sich möglichst mit Beginn des Semesters einfinden
zu wollet? .

Die Generalversammlung findet am Freitag de« 20 .
April statt.

Der Mrrsschrch .

^ usZabe kür Laäen .

1 D - ' .
V / r« Z4 r-r e/ev
V / vo» A» KlLcr-eF r»

^ usAade kür Laäen wit Spociallcarto.
VvrorGwswix cke« CrvsnkvrnvUllalie « Vdvr8vlr « l ^» tk «

v . 8 . allii «! I87V . „ Iw Ivk »»ll88 <
18t r»« tk >«N' I>n,« r» r Ivr

V » >Ii88 «!t >«iI - 4ktI « 8 1» 34 , L Skarlt "
IVir üborssuäsu gern jeäem Vsrrn Vsirrsr , äsr cksn

4tl » s oiurnküiirvn bsadsivirtikt , sin Lxswpiar gratis unä
kraneo . N 112 3.

Für Brrm, - und Kropfleidende.
N.147. 1. Vielseitigen Wünschen nachzukowmen , zeige ich an , daß ich vom

Freitag de « 13 . an. bis incl . Mittwoch de » 18 . d . M > täglich von 10 bi»
3 Uhr, im Aotel Hiigl Rlok in Livrlarwli « zu sprechen bin . Für sichere
Heilung leiste ist stets Garantie . Amtliche Zeugnisse liegen auf . Geringdemittelten

für Industrie und Äunstgewerbe.
« ottvrS » » »

Anmeldungen bis 1 . Juni an das Bureau Berlin , N. , Acker-
N63 . S.

Stelle - Gesuch
Tin junger kräftiger Mona , im Alter vvn

32 Jahren , der den Feldzug 1866 und den
Krieg 1870 and 71 milgemacht hat , sucht
eine Stelle «l» Postbote, Briefträger , Die¬
ner bei einer Kanzlei , oder auch meiner
Oekonvwie , da er gut mit Pferden nwzn-
geheu weiß. Gewissenhaftigkeit wird zuge -
stchert . Näheres zu adresfircn an Frivoli «
Deuz , bei Stanislaus Benz in Aha. Ge-
münde Schluchsee . N .144 . 1.

N.120. 1. Freibnrg i. Baden .

LehrliKgSMfueh .
Ein junger Mann mit der vöthigen Ver¬

bildung kann a>S Lehrliug iu mein Geschäft
eintrete«

Freibnrg i. Boden.
H Dvr « , « dlervpotheke .

R .91 . 2 . Em rach -
tiger junger Mann ,

! der Baden , Württemtxrg und Bayern be >
>reiSt hat , wird sür ei >.e Weinhandlnag za
! engazircn gesucht . Vorzug erh - lten svlche,

welche in dieser Br nche mit Erfolg gereist
haben. Offerten richte man 8 . Ll . 100. an
die Expedition dieses Blatte ».

L.243 . 6. Die anerkannt erfolgreicheAn-
Wendung eine» , unter Benützung langjäh¬
riger Erfahrungen und der erprobtesten
Brzneistoffe , bereiteten Magenbitter » bei
neuern «nd älter » Störungen der Ver -
dauungSorgane und deren Folgen , sichert
diesem reinen und stärkendenPnanzenbitter -
liqueur den Werth eine» recht schätzbaren
Hausmittels , dessen sich Arrzte , Gesunde
und Kranke mit Vertrauen bedienen.

Niederlage in >/, , >/, und Flaschen
bei Herren Id . Lrnxisr in llarland » und
ApothekerL Stiller in üikdndllix .

Ein Geometer Gehilfe
sucht Stellung bei einem Kotafler- Geometer.

Offerten »ermittelt die Expedition dieser
BlotteS ._ N .138.

N .149. Ein junger Mann , der deat-
schen, sranzöfisLea und englischen Sprache
vollkommen mächtig , sowie mit allen
Bureauacdeiten vertraut , sucht unter be¬
scheidenen Ansprüchen eine Stelle als
Reisender »der Commis . Schriftliche
srankirte Offerten sud Chiffre LkKSSÜ äst
befördert die Annoncen - Exped. v. SU«, « -

ch' in
N.143. 1. Ü a w d n r x.

r Xi lrckirnvst ! !).
Vortdoildaktoii Voräienst uiiä

Zuts krovisioii ZevLIirt ein überall
ßanZbares respeetables Vesobäkt,
kür vveiebes an allen Orten ^ Zen -
tnren erriebtet iveräen 8ollen . Ls
beäark äariu lreiner besonäeren
Irankwävniseken Levntvisse unä
ist aued kür lleäen als blebenZe-
sedäkt leiekt ru kübren. kelleetan-
ten belieben ibre ^ clresse unter
I '

. kr . xostlaMrnä HawburZ
einLUsenäen.

N . I55 (Pferdeverkanf .) Ein«
schwarjb. aune Stute , 8jährig ,
sehterfrei.wilitäksromw geritten,
für mittlere» Gewicht, ist zu ver-

kaufen. Näheres dahier, Krenenstraßc 51.
N .8I . 2 . Bruchsal .

Zu verkaufen
„ Barouet ", brauner Wallach
von Stampcdo aus der

Adelaide von Newminster an» der SaSma -
nia , England . 8tart Look , V. XI . ? . 4.
1866 geboren. Zn ersragru bei Wacht-
weister Metzger in Bruchsal ._
Bäckerei Verpachtung.

Eine gangbare Bäckerei ist sogleich zu ver-
mitthen . Näheres bei Mühl , Eonvilt -
straße Nr . 43 in Freiburg . N .152. 1 .

L. 939. 3 . Freiburgi . B.

Droschken-Brrkaiif.
Cs sind mehrere neue ,

solid gebaute Drosch¬
ken u. Einspänner -
Chaise » um billige,

festgesetzte Preise zu verkaufen .
Borgfrift bis Johanni gegen gute

Bürgschaft.
Bernhard Rinderle ,

_ Wagenbauer._
Hausverkauf

in Achern
R .1S9. 1. Wegen Wegzüge» »erkaufe ich

auS srei -r Hand mein an der Hauptst aße
frei gelegene » gesundes und geräumt
jzes zweistöckigesWohuhouS . Dassel-
be enthält in jedem Stock fünf Zimmer mit
Küche , zwei crostc Helle Giebelzimmer

und eine Mansarde — also 13 Wohn»
räume —, Speicher nebst 4 waffersreien
Balkenkellern Dazu gehört ein geräumi¬
ger Hof mit Waschküche und Holzremisen ;
sowie ein hübsch angelegter Garte »
wir prachtvoller AvSficht und einem GlaS-
hause .

Achern , den 12 . April 1877.
II » clklnL ,

_ Arzt.

Nollschohbahffkk
s8Iirit!»L rlllk8).

Ein mit der Ausführung und dem Be»
trieb vertranter Ingenieur gibt Gesell¬
schaften , oder sich dafür imeresfirenden
Privaten die nöthige Anleitung , fertigt
Pläoe oder übernimmt eveut. die AaSsüh-
rung . N .31 . 2.

Offerten snb Chiffre L SKS 'S befördert
die Annoncen - Expedition von tkk« «rot ^
LI « » » » in ^ > « . Lll

N .151. 1 . Gen,eu vach .

Eichenrinden - Verstei¬
gerung.

Am Donnerstag den 19 . d . M . ,
Nachmittags 3 Uhc ,

läßt die hiesige Gemeinde auf dem Rath¬
hause dahier ca . 300 Zentner Eichenrinde
erster und zweiter Qualität an die Meist¬
bietendem öffentlich versteigern

Waldmeister Jörger und Waldhüter
Moser zeigen die Rinden auf Verlangen
vor.

Geng- nbach , den 11. April 1877.
Der Gemeinderath.

Weiterer .
N .134 . Durmers¬

heim .
Mn- fasel - Ver¬

steigerung.
Die Gemeinde Durmersheim läßt bi»

Dienstag den 17 . d. Mt ».,
Nachmittag » 2 Uhr ,

in ihren , Gem inderindsaselstoll einen fette«
Rindfasel öffentlich versteigern. Liebhaber
« erden hiezu eingeladen.

Dnrmerkhcim , letz 11 . April 1877 .
Bürgärmeister

Heck .
vät Schlager , Rathschr .

N. l35 . i . KariSrnhe .

Großh bad. Staats-
ELsenbchnen.

Vorbehaltlich höherer Gemhmigurg »er¬
geben wir die Lieferung von 1300 Kubik¬
meter gemifchtc Holzkohlen franko Haupt¬
magazin hier

Lieferung? lustige werten hiezu mildem
Bemerke» eiageladcn , datz ihre Offerte mit
paffender Aufschrift versehen, bi«

Samstag den 21. d . Mts. ,
Bormittags 10 Uhr,

bei der UnterzeichnetenStelle , woselbst such
die Lieferungsbedingungen eivgesehen wer¬
den können, einzureichen find .

Karlsruhe , den 12. April 1877.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbaht !-

Magazine.
N.141 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Montag den 23. und Dienstag den 24-
ds . Mts. ererbe» wir die im i . Quartal
1876 znr Eiulieserung gelangten herren¬
lose« Reifeeffeklen und Frachtgüter , für
w lchc eine Rückforderung nicht stattgesua-
deu Hot , nebst einer Parthie abgängiger
Geräthschasten, in den Räumen die Haupt -
magazinS, Bahnhosstraße Nr . 5 , icweil»
Vormittags 8 ' /, Uhr und Nachmittag»
2 Uhr beginnend, gegen Baarzahlnng öffent¬
lich versteigern.

Karlsruhe , den 12. April 1877.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

_ Magazine.
N.156. Karlsruhe .

Amtsdienerstelle.
Die LmtSdienerstklle bei Großh . Bezirks¬

amt Morbach soll neu besetzt werden.
DaS damit verbundene Einkommen be¬

steht io einem jährlichen Gehalt von 1050 M .,
in einem Montnraversu « von jährlich 80
L . und ia dem geordneten WohuungSgeld »
Zuschuß der Vite« Dieustklaffe .

Die Bewerber haben ihre Gesuche unter
Anschluß der erforderlichen Zenguiffe inner¬
halb 3 Wochen bei diesseitigem Ministerin !»
einzarrichxn.

Karlsruhe , den 12. April 1877.
Ministerium de» Innern .

S t S s s e r .
Hund .

N .66. 2. Nr . 1544. Rand egg .

Erledigte Stelle.
Bei dem diesseitige « Havptsteueramt ist

die zweite SteNergehilsevsteN« mit eine«
Gehalt vvn 1050 M . iu Erledigung gekom¬
men und aus Len 19. Juni d . I . wieder zu
besetzen

Mit den Steuergeschästeu vertraute Be¬
werber wolle» sich unter Borlage «hrer
Zeugnisse bei un » melden.

Raudegg, den 7 . April 1877.
Großh . Haaplsteuerawt .

Reum » « r .
N . I04 . Wen« e» sich entiqteden o«

Wohi »der Weh eine» gequälten Meuschea-
daseinS handelt, ja nm dessen Existenz selbst»
wird e» da nicht auch znr Pflicht, durch
tröstendeGewißheit Kraft . Rnbezn verleihe» ?
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